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BRIEF COMMUNICATIONS 

Zu Deut. 32 43 

IN seiner Anzeige meiner Schrift „Das Lied Mose's" (Deutsche 
Literaturzeitung 1920 Nr. 51/52 Sp. 782 f.) sagt H. Gunkel, 
meine Ableitung des Gedichts aus dem Exil scheine ihm ganz 
unmöglich, weil dieses nicht nur unter den aufgezählten Plagen 
nicht mit erwähnt sei, sondern — und dies sei mir entgangen — 
jeder Hinweis auf die Befreiung aus der Gefangenschaft und 
auf die Heimkehr auch in der Weissagung am Schluß fehle. 
Das wäre ja meinerseits eine arge Unachtsamkeit, die mit der 
Sorgfalt und Genauigkeit, die Gunkel mir zu Eingang nach- 
rühmt, in grellem Widerspruch stände. Aber das Übersehen 
liegt doch auf seiner Seite, und zwar nicht nur mir, sondern 
auch dem Liede gegenüber. Denn nur dem Buchstaben nach 
trifft zu, was er von dessen Abschluß sagt. Von Befreiung und 
Heimkehr ist freilich dort nicht die Bede, aber einfach darum 
nicht, weil sich von V. 40 an — und vorbereitet ist dies schon 
seit V. 26 — alle Heilsansage nur in das Gewand der Bache an 
den Feinden Jahwes und Israels kleidet. Alles, was daraus an 
Heil für Israel sich ergeben wird, muß lediglich zwischen den 
Zeilen gelesen werden. Aber gerade auf Befreiung und Heim- 
kehr, und auf sie allein, wird dabei doch deutlich genug an- 
gespielt, und das hervorzuheben habe ich mir keineswegs ent- 
gehen lassen. Zum Schlußverse 43 des Liedes sage ich S. 40: 
„Ehrlich 's DM32, jubelt unter den Heiden, ihr sein Volk', ist 
recht eigentlich das Ei des Kolumbus .... Aber DMÜ [so MT 
statt Q ,| U3] könnte sehr wohl alte Änderung sein, vielleicht so 
alt wie die Aufnahme des Liedes an unserer Stelle. Denn wie 
kann Mose von seinem Volke als unter die Heiden zerstreut 
sprechen! Freilich steckt füglich dasselbe in der letzten Zeile, 
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die die Entsündigung seines Landes oder Bodens einführt [lies 
mit LXX und Vulg. 1DJ7 flQ"TN], natürlich von der Befleckung 
durch das Eindringen der Heiden". Ich glaubte damit genug 
gesagt zu haben, sehe aber aus Gunkel's Einwurf, daß ich, 
was ich meinte, deutlicher hätte hervorheben sollen. Der richtige 
Wortlaut (nach Ehrlich) stellt fest, daß das Volk sich gegen- 
wärtig in der Verbannung befindet; darum muß, wenn es auf- 
gefordert wird, über Jahwes zukünftige Taten zu jubeln, in die 
Rache an seinen Feinden die Befreiung seines Volkes aus 
der Verbannung eingeschlossen sein. Dasselbe, sagte ich, stecke 
füglich auch in der letzten Zeile. "Wenn nämlich Jahwe die 
Heimat seines Volkes sühnend von der Befleckung durch das 
Eindringen der Heiden reinigt, so ist das selbstverständlich und 
überall nur die vorbereitende Handlung für die Heimführung 
seines Volkes. Ausdrücklich hebe ich ferner dort hervor, daß 
D^tt für das verräterische Ü^Xl auf alter absichtlicher Änderung 
beruhen werde, setze also dafür einen ähnlichen Vorgang voraus 
wie für die Streichung der Verbannung unter den Strafen 
hinter V. 25 (S. 45). 

Ganz umgekehrt also von dem, was Gunkel meint schließen 
zu dürfen, spricht gerade der Abschluß des Liedes, man darf 
sagen entscheidend, für seine Abfassung während der Ver- 
bannung. Daß es mir gelungen ist, seine eigene Ansetzung und 
Herleitung des Liedes zu widerlegen, scheint übrigens Gunkel 
zuzugeben. 

PS. 82 6 f. 

In meinem Büchlein „Die schönsten Psalmen" (Leipzig 1915) 
habe ich diese Stelle übersetzt: 

„Ich habs gesagt: Ihr seid zwar Götter 
Und Söhne des Höchsten allesamt — 

Dennoch, wie Menschen sollt ihr sterben, 
Wie der erste beste Fürst sollt ihr fallen!" 

Falsch ist hier die Übersetzung „Ich habs gesagt". Richtig 
muß es heißen „Ich hatte gedacht, ihr wäret Götter / Und 
Söhne des Höchsten allesamt: / Aber wie Menschen" usw. In 
dem VflDM "^N mit folgendem )3K haben wir es mit einer 



